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Dir Krawalle von Mg
Deutschenhetze in der Tschechoslowakei

Die skandalösen Begebenheiten , deren Schauplatz die
tschechoslowakische Hauptstadt Prag einige Tage hindurch
war und zu einem gewissen Teil auch heut noch ist , werfen
ein grelles Licht aus die Geistesverfassung, die sich im Lande
Masaryks entgegen allen Prinzipien der Demokratie und
der Duldsamkeit breitmachen konnte. Daß der Deutschenhaß
selbst in den einflußreichsten Kreisen der Tschechoslowakei
bis zum heutigen Tage groß ist, ist ja an sich nichts Neues.
Die Deutsch-Böhmen wissen ja ein Lied davon zu singen,
mid der fremde Besucher Prags mutzte oft genug die trübe
Erfahrung machen , wie schlecht es dort um di« für jedes
Kulturland selbstverständliche Höflichkeit gegenüber einem
der Landessprache Unkundigen bestellt ist. Alle solche Aeu-
ßerltchkeiten , so unwichtig und kleinlich sie auch erscheinen
mögen, zeugen allzu deutlich von einer merkwürdigen Ein¬
stellung allem Deutschtum gegenüber , einer Einstellung , für
die es keine den tschechischen Nationalstolz befriedigende Er¬
klärung gibt.

Es ist bemerkenswert , wie wenig die deutschfeindlich ein¬
gestellten Tschechen sich darüber im Klaren sind, daß ihre
Hatzäutzerungen für sie Selbsterniedrigung bedeuten. Die
Tschechen sind heute in jeder Beziehung unumschränkte Her¬
ren in ihrem Lande , von keiner Seite droht ihrer Freiheit
und ihrer Selbständigkeit irgendwelche Gefahr . Sie verfü¬
gen über einen gut organisierten Staat , über eine starke
Armee, über große Naturreichtümer , mit denen ihr Hei¬
matboden versehen ist. Der tschechoslowakische Staat hat in
den wenigen Jahren seines Bestehens manche Erfolge er¬
reicht, sowohl innerpolitischer wie außenpolitischer Art , auf
die er stolz sein kann . Und doch scheint dem tschechischen
Volk irgendwie das Bewußtsein seiner Minderwertigkeit
innezuwohnen — anders kann man die barbarischen Vor¬
gänge , die in Prag — wohl unter Duldung der Polizei
und unter direkter Unterstützung durch den Prager Ober¬
bürgermeister und einem wesentlichen Teil der tschechischen
Presse — stattgefunden haben , nicht deuten.

Der Anlaß zu dem Ausbruch des Deutschenhaffes in der
Tschechoslowakei ist wahrscheinlich als gering zu bezeichnen.
Zn einigen führenden Kinotheatern Prags liefen seit Wo¬
chen mit großem Erfolg deutsche Tonfilme in Originalfas¬
sung. Das genügte , um die Prager „Volksseele" in Wallung
zu bringen . . .

Man faßt sich an den Kopf. Die große Mehrzahl der Pra¬
ger Bevölkerung ist des Deutschen mächtig. Tschechische Ton¬
filme sind ein Ding der Unmöglichkeit, weil das Absatzge¬
biet zu klein ist, um die teure Herstellung rentabel zu ma¬
chen. Aus demselben Grund fällt die Umarbeitung fremder
Tonfilme fort . Es ist zu verwundern , daß der deutsche Ton¬
film seinen Einzug in Prag feiern konnte. Seine Erfolge
haben es mit sich gebracht, daß unter den Besuchern der
Kinotheater, in denen die deutschen Tonfilme liefen, das
tschechische Element stark genug vertreten war . Selbst wenn
dieser oder jener aus dem Publikum nicht alles in einem
Operetten - oder Revue -Film verstehen konnte, konnte dies
der Sache keinen Abbruch tun . Der erste besonders erfolg¬
reiche Tonfilm , der in Deutschland lief und volle Kassen
machte, „Der singende Narr " mit Al Jolson lief auch über¬
all in seiner Erfassung und wurde sicherlich nicht von allen
Anwesenden in seinen Dialogszenen verstanden . Doch hat in
Deutschland wohl niemand gegen die „Zumutung " prote¬
stiert, einen Film in englischer , genauer in amerikanischer
Sprache vorgesetzt zu bekommen . Wem dies nicht gefiel,
bunte schließlich zu Hause bleiben . Und heute läuft in Ber¬
lin schon seit vielen Wochen der französische Tonfilm „Unter
den Dächern von Paris "

, der in Frankreich von Franzosen
in französischer Sprache — allerdings mit deutscher Tonfilm-
Apparatur ausgenommen wurde . Es ist bisher anläßlich
dieses Films noch nicht zu Demonstrationen gekommen , und
es darf zu Ehren des deutschen Volkes angenommen wer¬
den , daß es dabei auch weiterhin nicht dazu kommen wird,
wie sich jeder einzelne zu künstlerischen Qualitäten dieses
Films oder auch zu der Tatsache seiner AuMhrung stellen
wag. Dabei gibt es in Deutschland und speziell in Berlin
Menschen genug, die nicht besser auf die Franzosen zu spre¬
chen sind, als die Tschechen auf die Deutschen.

Es ist peinlich genug, daß dies alles Hier gesagt werden
wuß, umsomehr, als die Beziehungen zwischen Deutschlarü»
Md der Tschechoslowakei von je her durchaus korrekt und
lreundlich waren . Der tschechoslowakischeAußenminister Dr.
Renesch, ein auf der internationalen Arena oft gesehener
Mann, spricht bei jeder Gelegenheit von Völkerverständi¬
gung . Bei ihm zu Hause spielen sich Dinge ab , die einer sol¬

chen Verständigung Hohn sprechen und die deutsch-tschecho¬
slowakischen Beziehungen zu gefährden drohen . Der Ein¬
druck, den die Prager Deutschenkrawalle nicht nur in
Deutschland, sondern auch in der ganzen Welt erweckt ha¬
ben, ist ein überaus peinlicher. Die Verantwortung für die
politischen und moralischen Folgen der Ausschreitungen tra¬
gen die Tschechen selbst . S.

Vorstellung des deutschen Gesandten in Prag
Prag , 26 . Sept. Der deutsche Gesandte Dr. Koch , der schonam Mittwoch eine Rücksprache mit dem Vertreter des Außen¬

ministers , Minister Krofta , hatte , hat sich heute erneut zu ihm
begeben, um auf den schweren politischen Rückschlag aufmerksamzu machen , den die Prager Ereignisse der letzten Tage in den
Beziehungen der beiden Staaten herbeifllhren können, und auf
di« nachteilige Wirkung dieser Vorgänge auf die öffentlicheMeinung in Deutschland bingewiesen . Er hat dabei betont , daß« auf die wirtschaftliche Seite der tatsächlichen Außerkurssetzungder deutschen Tonfilme einstweilen noch nicht eingehe. Minister
Krofta sprach sein Bedauernüber die Vorgänge aus und ver¬
sicherteden guten und ernstlichen Willen der Regierung, diesen
nachteilige« Vorgängenein schnelles Ende zu bereiten.

Scharfes Eingreifen der Prager Gendarmerie
Prag , 26. September . Gendarmerieabteilungen mit

aufgepflanztem Bajonett , die von auswärts nach der
Hauptstadt zusammengezogen wurden , gingen heute abend
gegen Zusammenrottungen vor und zerstreuten sie rasch.
Der Wenzelsplatz wurde mehrmals geräumt . Mehrere
Personen wurden verletzt und festgenommen.

Noch immer Unruhen in Prag
Prag , 26 . September. Kommunisten, die nach der

nationalsozialistischen Kundgebung am oberen Wenzels-
platz eine Kundgebung zu veranstalten suchten und von der
Polizei zerstreut wurden , zogen später vor das sozialdemo¬
kratische Klubhaus , wo sie zu lärmen begannen . Die im
Hause versammelte Arbeiterschaft machte schließlich einen
Angriff auf die Kommunisten . Die Polizei griff ein und
stellte die Ordnung wieder her . Die Kommunisten zogen
alsdann nach dem Volkshaus in Karolinenthal ab . Auf
dem Wenzelsplatz kam es im Laufe des Abends wiederholt
zu Ansammlungen , die von der Polizei stets sofort zerstreut
wurden . 23 Personen wurden verhaftet . Vis 11 Uhr
abends waren drei Wachleute als verletzt gemeldet.

Rundschau
In einem bekannten satirischen Witzblatt erschien zur

Zeit der Reichstagswahlen ein Titelbild der gefesselten
„Germania "

, hinter der der Pleitegeier steht, während zu
ihren Füßen die Symbole der Hauptparteien liegen : Ha¬
kenkreuz , Sowjetstern , die rote Jakobinermütze , der demo¬
kratische Zylinder , Krone und Zepter der Monarchie , das
entwundene deutsche Schwert und die Papstkrone . Darunter
standen die Worte : „Kurz ist die Wahl , lang aber die
Qual "

. An dieses Wort wird man erinnert , wenn man die
Vorgefechte dieser Tage um Regierungsprogramm und Re¬
gierungsbildung näher betrachtet. Und wie wird es erst
werden, wenn am 13 . Oktober der neue Reichstag Zusam¬
mentritt!

Der krisenhafte Zustand unserer innenpolitischen Verhält¬
nisse, der schon in den ersten Monaten des laufenden Jah¬
res so deutlich in Erscheinung trat , hat sich in den ersten
Wochen nach den Wahlen zum Reichstag verschärft. Regie¬
rung und Parteien suchen das Gelände abzutasten, um die
Grundlagen der Arbeitsmöglichkeit zu gewinnen . Die
Schritte des Reichskanzlers werden von einer sensationslü¬
sternen Berliner Presse überwacht und aus jeder Begeg¬
nung sucht man parteipolitisches Kapital für Regierungs¬
und Mehrheitsbildung zu schlagen . Dabei steht fest , daß der
Reichskanzler erst in kommender Woche die Besprechungen
über den künftigen Kurs und die schweren Aufgaben ein¬
leiten und zunächst mit den Führern der hinter der Regie¬
rung stehenden Parteien verhandeln wird.

Das Reichskabinett selbst hat sich mit dem Finanzpro¬
gramm befaßt, dessen Verabschiedung einerseits durch die
vorläufige Regelung mittels Notverordnungen , anderer¬
seits durch die neuerliche Verschlechterung der Finanzlage
notwendig geworden ist.

'

Die Finanzfragen des Reiches, die infolge der errechne-
ten Fehlbeträge von mehr als 500 Millionen Mark nun¬
mehr schnellstens gelöst werden müssen , da der Finanzmini¬
ster vorübergehend nur durch kurzfristige Anleihen Aus¬
hilfe schaffen kann, erheischen eine Dauerlösung . Das Wort
von der Finanznot wird aber solange nicht verschwinden, als
nicht Reformen an Haupt und Gliedern vorgenommen wer¬
den.

In diesem Zustand schwerer finanzieller Gefahren tritt
nun die Neuorientierung der Parteien und der Regierung
in politischer Hinsicht in Erscheinung. Bisher haben sich die
Parteileitungen allerdings größter Zurückhaltung beflei¬
ßigt, die Parteiblätter umsomehr grobes Pulver verschossen.
Das Reichskabinett selbst scheint auf die Wünsche der So¬
zialdemokratie eine gewisse Rücksicht zu nehmen . Noch vor
wenigen Wochen war man sich darüber einig , daß die noch¬
malige Reform der Arbeitslosenversicherung unvermeidlich
sei. Nach dem neuesten Stand der Kabinettsberatungen
will man auf die Reform verzichten und die Fehlbeträge
durch Reichszuschüsse und Erhöhung der Beiträge ausglei-
chen. Die Lockung auf Bildung der Großen Koalition , die
von links ausgeht , obwohl auch diese Gruppierung keiner¬
lei Mehrheit im Reichstag brächte, hat bisher auch bei der
Deutschen Volkspartei nicht verfangen . Sie hat sich völ¬
lige Freiheit der Entschließung Vorbehalten und „Kompro¬
miße mit sozialistischen Eedankengängen " für untragbar
erklärt . Auch der Christlich- Soziale Volksdienst, dem Nei¬
gung zur Großen Koalition nachgesagt wurde , gab eine
deutliche Ablehnung an jede Gruppen - und Mehrbeitsbil-
dung . Unterdessen werden die Versuche zu einer Sammlung
der Mitte fortgesetzt . Ausfallend war , daß Rsichsminister
Schiele, der mehrmals auf Landvolklisten in de« Reichstag
gewählt wurde , kein Mandat zum Reichstag annimmt . Der:
Landbund hat u . a . auch die Forderung auf sofortige Er¬
klärung des Zahlungsaufschubes nach dem yaungolan «er¬
langt . Das Landvolk werde nur er»« Regierung Gewlg-
schaft leisten , die über den Parteien »nd den Interessen¬
gegensätzen die Notivendigkeiten des Staate » und de? ge¬
samten Volkes verkörpere . Erlich bat Ach auch nm
Staatshaltes eine kleine Krise entwickelt, denn die preußi¬
sche demokratische Landtagsfraktion will ihre Selbständig¬
keit vorläufig aufrecht erhalten . Ein außerordentlicher Par¬
teitag der Demokraten wird demnach vor die Frage gestellt,
ob die demokratische Partei aufgelöst oder ihr selbständiges
Dasein weiterführen , bezw . in der Staatspartei aufgehen
soll . Recht unklar bleibt die Haltung der Nationalsozialisten
zu dem Gedanken der Mehrheitsbildung im Parlament,
denn Adolf Hitler hat die Weisung zur Zurückhaltung aus¬
gegeben. Umsomehr erregt der Hochverratsprozeß in Leipzig
gegen drei Ulmer Reichswehroffiziere Aufsehen, weil es
sich dabei um nationalsozialistische Betätigung handelt . Eine
Sensation aus diesem Prozeß im Sinne scharfer Linkspoli¬
tiker ist allerdings nicht zu erwarten . Es handelt sich bei
der Betätigung dieser drei Offiziere nicht um Zerstörungs¬
arbeit , nicht um Zellenbildung , sondern um die Wehrhaftig¬
keit . Wohl mögen die Angeklagten nach dem Buchstaben des
Gesetzes gefehlt haben , aber sie wollten das Veste für das
Vaterland und für die Reichswehr . Dieser Eindruck bleibt
nach den Zeugenvernehmungen der beiden ersten Tage.

Die deutsche Außenpolitik zeigt trotz der Genfer Tagung
erhebliche Belastungen auf . Noch nicht vergessen sind die
deutschfeindlichen Kundgebungen in Polen ; nun werden sol¬
che aus der Tschechoslowakei gemeldet . Auch in Genf ist diese
Feindschaft des Ostens uns wiederholt entgegengetreten.
Ueberhaupt hat man in Genf trotz starker deutscher Initia¬
tive in verschiedenen Fragen doch den Eindruck gewonnen,
daß man Deutschland nicht ernst nimmt . So wurde wohl die
Minderheitenfrage ausgiebig erörtert , aber die Ergebnisse
blieben weit hinter den Erwartungen zurück. Die nichts¬
tuende Politik des Völkerbundes in der Minderheitenfrage
wird nicht geändert . Auch in der Memelfrage droht Deutsch¬
land eine Niederlage , denn Litauen setzt sich über die deut¬
schen Beschwerden weg . Fast noch schlimmer ist es auf dem
Gebiet der Abrüstung . Der deutsche Versuch , die Abrü¬
stungskonferenz in Bälde zusammenzubringen , wurde von
Frankreich und England abgebremst. Die Erklärung Hen-
dersons über die notwendige Abrüstung , die überall Aufse¬
hen erregte , wurde durch neue Aeußerungen Lord Cecils
hinfällig gemacht . Vermutlich wirkte dabei mit , daß die
französischen und italienischen Besprechungen über die See¬
abrüstung abgebrochen wurden . Dem Eingreifen der Reichs¬
regierung und des Reichspräsidenten, ist es gelungen , die im
Ausland verbreiteten Putschgerüchte zu widerlegen . Scha¬
den genug haben sie und der Ausgang der Wahlen am deut¬
schen Kredit und an den deutschen Börsen angerichtet

So stehen wir in einer Krise, deren Entwicklung noch
nicht abgesehen werden kann.
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Wirtschastspartei und Sozialdemokratie
Berlin , 26 . September . Die neue Reichstagsfraktionder Wirtschaftspartei hielt heute ihre erste Sitzung ab , in

der die politische Lage erörtert wurde . Im Anschluß daran
trat der Reichsausschutz der Wirtschaftspartei zu einer
Sitzung zusammen . Die Auffassung der Reichstagsfraktion,
sich an einer Regierung , auf welche die Sozialdemokratiedirekten oder indirekten Einfluß nimmt , weder aktiv nochduldend zu beteiligen , fand die einmütige Billi¬
gung und Zustimmung des Reichsausschus-
s e s . Das Verbleiben der Wirtschaftspartei in der bestehen¬den oder ihre Mitwirkung von einer neuzubildenden Re¬
gierung wird die Partei ausschließlich davon abhängig
machen, ob die von ihr im Interesse der Wiedergesundung
von Wirtschaft und Volk zu stellenden Forderungen berück¬
sichtigt werden . Von ausschlaggebender Bedeutung fürdie endgültige Entscheidung der Wirtschaftspakte ; wird die
Tatsache sein , daß aus dem Eesamtprogramm der Regie¬
rung der unerschütterliche Wille hervorgehe , daß der sozia¬
listischen Wirtschafts -, Finanz - und Kulturpolitik ein Ende
gemacht wird . In den der Regierung zu überreichenden
Forderungen wird auch eine Aenderung der Außenpolitik
mit dem Ziel der Revision des Poungplanes und des Ver¬
sailler Vertrages verlangt werden.

Der SMelag
Dresden , 26 . September . Die Hauptversammlung des

Deutschen Städtetags wurde eröffnet . Zn seiner Ansprache
führte Präsident Dr . Mulert u . a . aus , daß die Ge¬
meinden wieder die Befugnis erhalten
müssen , Einnahmen und Ausgaben in eige¬
ner Verantwortlichkeit in ein richtiges
Verhältnis miteinander zu bringen.

Dresden , 26. Sevt . Der Deutsche Städtetag hat nach mehr als
zweistündiger Diskussion über ein Referat des Oberbürgermei¬
sters Dr . Luppe-Nürnberg eine Entschließung des Vorstandes
zu dem Referat Dr . Luppes mit überwiegender Mehrheit rum
Beschlug erhoben. In dieser Entschließung heißt es u . a ., die gel¬
tenden Bestimmungen über die Arbeitslosenversicherung und
das Arbeitsnachweiswesen seien entgegen den dringenden Vor¬
stellungen der Städte geschaffen worden . Bei einer kommenden
Neugestaltung der Arbeitslosenversicherung müßte die Einheit¬
lichkeit der Verwaltung in der örtlichen Instanz soweit als mög¬
lich wieder hergestellt werden . Das Ausmaß der Lasten, Las im
Verlauf dieses Jahres erwachsen ist, sei für die Gemeinden völ¬
lig untragbar geworden. Die durch die Notverordnung vom 26.
Juli 1930 den Gemeinden neu erschlossenen Einnahmequellen
seien im Hinblick auf diese Entwicklung umso mehr völlig unzu¬
reichend, als die Wirtschaftskrise sich in den letzten Wochen er¬
neut außerordentlich verschärft und die Einnahmen hinter den
Voranschlägen stark Zurückbleiben . Die Hauptversammlung des
Deutschen Städretags weise deshalb die zuständigen Stellen
darauf hin , daß sofortige und ausreichende Abhilfsmagnahmen
unerläßlich sind , wenn nicht die deutschen State einer auch für
das Reich und für die Eesamtwirtschaft untragbaren Finanzka-
tastrophe entgegensehen wollen.

Als sofortige Abhilfsmaßnahmen bis zu einer endgültigen
Regelung befürwortet die Entschließung dann dringend die un¬
befristete Ausdehnung der Krisenfürsorge auf alle Berufe ge¬
mäß Paragraph 111 AVAVG . und die llebernahme des Ge-
meindefünftels bei der Krisenfürsorge auf das Reich . Nur unter
der Voraussetzung, daß die geforderte finanzielle Entlastung in
vollem Umfange gewährt wird , seien die Gemeinden in der
Lage , im Falle der Neuregelung der Bedllrfniskeitsvrüfung in der
Krisenfürsorge und bei einem Ausbau der Arbeitslosenversiche¬
rung ihre Einrichtungen und Erfahrungen zur Verfügung zu
stellen. Auch die Lage der Arbeitslosenversicherung zwinge zu
neuen Maßnahmen . Es sei erneut darauf hinzuweisen , daß zwi¬
schen Versicherung, Krisenfürsorge und gemeindlicher Wohl¬
fahrtspflege ein unlösbarer Zusammenhang bestehe und daß
Einschränkungen der Leistungen aus der Arbeitslosenversiche¬
rung keine Ersparnisse am Gesamtaufwand , sondern nur eine
Lastenverschiebun« bedeuten.

Die Entschließung endet : Die Hauptversammlung des Deut¬
schen Städterages halt sich für verpflichtet , auf den Ernst der
Lage mit größter Eindringlichkeit aufmerksam zu machen und er¬
wartet die beschleunigte Durchführung der von ihr geforderten
Maßnahmen , wenn nicht die unheilvollsten Folgen für die Ge¬
meinden, für die Arbeitslosen selbst und schließlich für unser
gesamtes Volk entstehen sollen.

Ser HWmatsWzetz in MM
Leipzig, 26. Sevt . Zu Besinn des heurigen Verhandlungsta¬

ges im Prozeß gegen die drei Reichswehroffiziere wurde Ober¬
leutnant Wintzer vom Artillerie -Regiment 6 , Hannover , ver¬
nommen . Der Zeuge schilderte eine Unterhaltung , die er mit
Ludin in Hannover in der Wohnung des Leutnants Lorenz
hatte . Ludin habe seine Auffassung über die Reichswehrhetze und
die wekrieindliche Stimmung entwickelt und ausgesprochen, daß
die Idee , um deren Willen alle Offiziere geworden wären , all¬

mählich mehr und mehr in den Hintergrund gerückt worden sei
und es notwendig war , Liese Idee mehr zustärken und auch in
Kameradenkreisen mehr darüber zu reden . Das Ziel sei eine
Fühlungnahme zwischen den vaterländischen Verbänden und
den vaterländisch eingestellten Parteien zwecks gegenseitiger
Orientierung gewesen; vor allem soll das mit den Nationalso¬
zialisten angestrebt werden . Für diesen Gedanken sollten die
Offiziere wirken, insbesondere auch in den Unterrichtsstunden.
Auf eine Frage des Vorsitzenden erklärte der Zeuge, daß für die
nächste Zeit keine bestimmte verfassungsfeindliche Maßnahme
geplant gewesen wäre . Ludin habe ausdrücklich gesagr, die
Reichswehr dürfe nicht wieder , wie im Hitlervutsch, in Gegen¬
satz zu den vaterländischen Verbänden geraten . Der Vorsitzende
wies den Zeugen auf seine Aussage bin , wonach Ludin seiner¬
zeit erklärt haben soll, daß unter allen Umständen ein bewaff¬
netes Vorgehen der Truppe gegen die Nationalsozialisten ver¬
mieden werden müßte . Der Zeuge erklärte , wenn er das da¬
mals ausgesagt habe , dann stimme es. Leutnant Wintzer betont
im weiteren Verlauf seiner Vernehmung , daß von der Mög¬
lichkeil eines gewaltsamen Sturzes der Regierung nicht die Rede
gewesen sei. Sodann greift Oberst Beck , der Regimentskomman¬
deur Ludins , in die Debatte ein und erklärt , Ludin sei durch
die „unglückliche Beschwerdegeschichte " wahrscheinlich davon ab-
gebalten worden, sich mit ihm näher auszusorechen. Mit der un¬

glücklichen Beschwerdegeschichte meint er Scherinsers Beschwerde
gegen den ministeriellen Befehl , sich am roten 1 . August nicht
auf der Straße zu zeigen und in Zivil in die Kasernen zu kom¬
men. Die Beschwerde, die in der Sache auch nach der Auffassung
des Regimentskommandeurs berechtigt gewesen sei, aus formellen
Gründen aber abschlägig beschieden werden mußte , weil der ge¬
gebene Befehl zu achten war , habe den Konnex zwischen ihm und
Ludin zerrissen. Doch sei er der Ueberzeugung, daß Ludin nicht
staatsverbrecherisches vorgehabt habe. Es meldet sich sodann der
militärische Verteidiger , Hauvtmann Meindel zum Wort und
weist darauf hin , daß die bisherigen Vernehmungen sich zum
größten Teil auf Kasinogesvräche, teils sogar in vorgerückter
Stimmung bezogen hätten.

Oberleutnant Wintzer erklärt hierzu, daß die bisher genann¬
ten drei Punkte , die wehrfreiliche Einstellung der Regierung,
der Internationalismus und der Pazifismus , überall Unzufrie¬
denheit ausgelöst hätte » und daß man es so freudig begrüßt
habe, daß sich endlich Leute fanden, die hiergegen angeben woll¬
ten . Er erklärte gleichfalls , daß das Wort „Zellenbildung " ihm
vorher unvollkommen unbekannt und ungeläufig gewesen sei
und erst in der Voruntersuchung gefalle» wäre.

Leutnant Lorenz erklärte , als Zweck der Besprechung sei ihm
eine Rücksprache in einer wichtigen kameradschaftlichen Angele¬
genheit gegeben worden . Im übrigen bestätigte er die Aussagen
des Zeugen Wintzer. Weiter sagte der Zeuge Lorenz aus : Ludin
wollte uns auch mit einem Nationalsozialisten in Hannover be¬
kannt machen . Ich hatte dagegen nichts einzuwenden, weil es
mich interessierte , mit einem solchen Mann einmal zu sprechen.
Aber wir sind in der Folge nie mit einem Nationalsozialisten
zusammengekommen. Leutnant Lorenz erklärte weiter , daß er
nicht den Eindruck gehabt habe , als wollte er für etwas gesetz¬
widriges gewonnen werden . Von Putschabsichten sei nicht die
Rede gewesen, ebenso wenig wie von einer Zellenbildung.

Hauptmann Jäger vom Jnf .-Regt . 18 in Münster , der auf
Antrag des Reichsanwalts wegen Teilnahmeverdachts unverei¬
digt bleibt , bekundet, daß Oberleutnant Wendt , schriftlich gebe¬
ten habe, sich in Hannover mit ihm zu treffen . „Wir haben u . a.
auch"

, so fährt Hauptmann Jäger fort, einen Spaziergang durch
die Stadt unternommen und sind schließlich auch auf die Politik
zu sprechen gekommen, wobei ich mich allerdings gewundert habe,
daß Wendt sich überhaupt dafür interessiert . Es ist davon die
Rede gewesen, daß die politische Hochspannung sich auch auf
das Heer auswirke . Der Vorsitzende hält dem Zeugen vor, daß
der Untersuchungsrichter den Eindruck gehabt , er halte mit sei¬
nen Aussagen zurück. Der Zeuge führte sein Verhalten auf seine
Abgespanntbeit von der Reise sowie auf den Umstand, daß er
nicht einmal wußte , gegen wen die „schwebende Voruntersu¬
chung geführt wurde.

RNirilt der MKWn Miueltr
Angora , 26 . Sept . Ministerpräsident Jsmet Pascha über¬

reichte dem Präsidenten der Republik das Rücktrittsgesuch
des Kabinetts , das vom Präsidenten angenommen wurde.
Der East hat bereits mit den Besprechungen über die Neu¬
bildung des Kabinetts begonnen und den Präsidenten der
Kammer und die Parteiführer empfangen.

Das türkische Wiihrnngssesetz von der Kammer angenommen
Angora, 25. Sevt . Die Kammer hat heute das Gesetz über die

Aufrechterhaltung der türkischen Valuta angenommen . Sämtliche
anwesenden 269 Abgeordneten einschließlich der Liberalen,
stimmten für das Gesetz. Der neugewählte Abgeordnete Fethi
Bei übte Lei dieser Gelegenheit Kritik an der allgemeinen Fi¬
nanzpolitik der Regierung . Das Gesetz ermächtigt die Regie¬
rung , neue Banknoten in Umlauf zu setzen, die dadurch gedeckt
werden müssen , daß die Regierung Gold oder fremde Devisen
kauft , die zum Nennbeträge in Gold einlösbar sind.

Neues vom Tage
Pestepidemie in Nordchina

London, 26. Sept . „Times " berichtet aus Peiping : Nord¬
china wird von einer ernsten Pestepidemie bedroht , wenn nicht
die chinesischen Behörden energische Maßnahme » ergreifen , uw
die Epidemie zu lokalisieren, die sich, Berichten zufolge, die aus
Missionsquellcn hier eingetroffen sind , jetzt rasch über ganz Nord-
Schansi, ausdehnt . Die Pest, die als Lungenpest sowie auch als
Beulenpest auftritt , hat ganze Dörfer ausgerottet und die von
Panik ergriffenen Einwohner fliehen aus der heimgesuchten Ge¬
gend und lassen die Toten unbeerdigt . Die Gefahr wird erhöht
durch den Umstand, daß es nicht ein einziges , modernes Hospitalin Nord -Schanfi gibt und kaum ein Arrt mit moderner Ausbil¬
dung.

Tragischer Ausgang einer Zagdpartie
Wie die „Breslauer Neuesten Nachrichten" erfahren,

spielte sich am Mittwoch auf dem schlesischen Schlosse Stein
bei Koberwitz im Regierungsbezirk Breslau ein schwerer
Unfall ab . Auf einem Zagdgange , den der Schloßherr,Baron von Koppy, mit seiner Gattin unternahm , entlud
sich durch einen unglücklichen Zufall das Jagdgewehr des
Barons . Die Schrotladung traf Frau von Koppy in den
Rücken und tötete sie sofort . Aus Verzweiflung hierüber
verübte der Baron neben der Leiche seiner Frau Selbst¬mord . Das Unglück ereignete sich einen Kilometer vom
Schlosse entfernt auf dem Felde , wo Koppy Rebhühner
schießen wollte . Baron von Koppy stand im Alter von65 Jahren , seine Gattin war 56 Jahre alt . Der Ehe ent¬
stammen keine Kinder . Baron von Koppy, der sich aufSchloß Stein hauptsächlich der Jagd widmete , war sehr
reich. Sein Vermögen , das auf 10 bis 12 Millionen Mark
geschätzt wird , bestand in Beteiligungen an schlesischenGruben . Die beiden Leichen sind bereits zur Beerdigungfreigegeben worden.

Abschiedsbesuch des russischen Botschafters
Berlin , 26 . Sep ! . Der russische Botschafter Krestinski hatdem Reichspräsidenten von Hindenburg seinen Abschiedsbe-

iuch abgestaitet. Im Anschluß an den Empfang gab Reichs¬präsident von Hindenburg zu Ehren des scheidenden Bot¬
schafters ein Frühstück . Blättermeldungen Zufolge ist zumNachfolger Krestinskis der bisherige stellvertretende Volks¬
kommissar Lhintchuks von der Sowjetregierung in Aus¬
sicht genommen.

Die Auflösung des schlesischen Sejm
Kattowitz, 26 . Sept . Dem Dekret des Staatspräsidenten,das die Auflösung des schlesischen Sejm verfügt , ist eine

Begründung nicht beigesügt, man ist aber der Ansicht, daßdie Auflösung erfolgt ist , weil in der letzten Seymsitzungder Abgeordnete Korfanty und der polnische SozialistGlücksmann eine sehr scharfe Haltung gegen die politischeEinstellung des Wojwoden eingenommen haben . Auf An¬
trag des Bezirksrichters in Kattowitz wurde dann heutevormittag nicht nur der Sejmabgeordnete Korfanty , son¬dern auch der Abgeordnete Trempka von der gleichen Partei
verhaftet.
Die thüringische Regierung und die Kommunistische Partei

Weimar, 26 . Sept . Das thüringische Staatsministerium
hat , wie in der gestrigen Kabinettssitzung dekanntgegebenwurde , einen Beschluß gefaßt, wonach sämtlichen Staatsbe¬
amten jede Teilnahme an den Kommunistischen Parteien
verboten ist. Das gleiche Verbot hat das thüringische Mini¬
sterium des Innern für die Gemeinde- und Kreisbeamten
erlassen.

Allgemeine Abrüstungskonferenz soll 1931 stattfinden
Genf , 26 . Sept . Der Abrüstungsausschuß der Völker¬

bundsversammlung nahm heute die von dem Vertreter
Guatemalas eingebrachte Entschließung auf möglichst bal¬
dige Einberufung der Allgemeinen Abrüstungskonferenz an.
Dem Wunsch der deutschen Delegation nach Festsetzung eines
Datums wurde dadurch entsprochen , daß in dem Bericht der
Wunsch ausgesprochen wird , daß die Abrüstungskonferenzlm Laufe des Jahres 1931 Zusammentritt.

Das Hochwasser in Indien
9VV Dörfer zerstört

London , 26 . Sept . Nach Meldungen aus Karachi sind bei
den kürzlichen Ileberschwemmungen im Gebiet der ProvinzSind 9ÜV Dörfer zerstört worden . 10 OVOMensche« sind ob¬
dachlos. Die Hilfsmaßnahmen sind nicht im entferntesten
ausreichend. Der Ernteschaden allein wird auf 1300 000
Pfund geschätzt.

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 27 . September 1930.

Beerdigung. Am gestrigen Nachmittag fand die Beer¬
digung des alten „Lindenwirts " Luz statt , der nach kur¬
zer Krankheit im Alter von 81 Jahren starb . Mit ihm ist
eine in weiten Kreisen bekannte und geachtete Persönlich¬
keit geschieden . Er war einer der alten Bierbrauer , die
zäh an ihrem Beruf hingen , über die aber die neue Zeit
mit ihren Umwälzungen hinweggegangen ist . Er konnte
seinen Berus lange nicht aufgeben , auch als er sich nicht
mehr lohnen wollte . Sein Easthof , die „Linde "

, von der
heute nur noch die große Zahnlücke am Marktplatz Kunde
gibt , war ein angesehenes Haus , denn Lindenwirt Luz war
ein rechtschaffener Mann , der Ordnung liebte und seine
Frau stand ihm als tüchtige Köchin wacker bei . Gerne er¬
innert man sich noch der Zeit , wo Lindenwirt Luz noch seine
Gäste bediente und neben seinem selbstgebrauten Bier auch
manchen derben Scherz verzapfte . Das Alter veranlaßte
ihn , die „Linde" zu verkaufen und die Inflation ließ den
Verstorbenen die Schwere der Zeit reichlich empfinden.
Außer als Brauer und Wirt trat er als Fischer , gleich
seinem verstorbenen Bruder Lorenz , besonders in Erschei¬
nung und mit seiner Fischerausrüstung bewaffnet wird er
in unserem Gedächtnis fortleben . Der Verstorbene war
Veteran von 1870/71 und der Kriegerverein , dem er
54 Jahre angehörte , gab ihm neben vielen Leidtragenden
das Geleite zu seiner letzten Ruhestätte , wo Stadtpfarrer
Horlacher die Grabrede hielt und seiner in liebevoller
Weise gedachte . Nach der Einsegnung widmete ihm Krie-
gervereinsvorstand Grüner unter Niederlegung eines
Kranzes einen Nachruf, in welchem er die Treue und Kame¬
radschaft des Entschlafenen rühmte . Der Liederkranz,
dessen Lokal die „Linde" war , umrahmte die Feier . So rst
nun der alte Lindenwirt von uns gegangen und man wird
ihm überall ein treues Andenken bewahren . Er ruhe im
Frieden!

Kraftfahrlehrkurs . Wie uns mitgeteilt wird , findet
anfang Oktober in Nagold auf vielseitigen Wunsch wieder
ein Kraftfahrlehrkurs zu den bekannt günstigen Bedingun¬
gen statt . Die Wagen werden von der Landesfahrschule
gestellt . Als Ausbildungswagen stehen den Kursteilneh¬
mern mit den letzten technischen Erneuerungen versehene
Fahrzeuge zur Verfügung . Ausbildungen werden auch
aus eigenen Wagen und Motorrädern vorgenommen . Die
näheren Bedingungen sind bei der Wllrtt . Landesfahrschule
G . m . b . H . in Stuttgart zu erfahren . Anmeldungen wer¬
den auch von der Filiale der Landesfahrschule in Calw,
Neue Stuttgarterstraße 886 , Tel . 234 , entgegengenommen.
Auf solche Kursteilnehmer , die geschäftlich schwer abkom-
men können oder ungünstige Bahnverbindungen haben,
wird nach Möglichkeit Rücksicht genommen. Die bekannt
gründliche Ausbildung von Fahrern , die durch das genannte
Institut gewährleistet wird , ist so wichtig für das Kraft¬
fahrwesen , daß auch in diesem Kurs eine recht große Betei¬
ligung zu wünschen wäre.

„Grünen Vaum" -Lichtspiele . Heute Samstag und mor¬
gen Sonntag , jeweils 8 .30 Uhr , gelangt ein kriminal -tele¬
pathischer Film „Somnambul" (Die Hellseherin) zur
Vorführung . Außerdem ist ein hübsches Beiprogramm zu¬
sammengestellt, sodaß sich der Besuch lohnen dürfte . Schon
dem Hauptstück kann man mit Spannung entgegensehen.Das Medium des falschen Telepathen ruft in seinem ver¬
meintlichen Trancezustand ganz schlimme Verwicklungen
hervor , auch eine Mordasfäre wird mit hineingezettelt , so¬
daß man nur ein ganz tragisches Ende vermuten kann . Die
Szenen sind geschickt aufgebaut und zeigen auf der einen
Seite das Milieu der guten Gesellschaft , jedoch auf der an¬
deren Seite auch die Aufenthaltsstätten der Verkommensten.

Nagold , 27 . September . (Gemeinderatssitzung vom 24. Sept.
1930 .) Aus den Mitteilungen des Vorsitzenden geht hervor , daßdie schriftlichen und mündlichen Vorstellungen der Stadt , des
Nagoldbahnausschusses und der Handelskammer , das Eilzugs-
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na«' ! 901 und 934 auch im Winter zu erhalten , leider erfolglos
waren, da die Züge im letzten Winterhalbjahr sehr schlecht ge¬
fahren worden seien. — Marktsachen: Zur teilweisen
Deckung der bei dem Vieh - und Schweinemarkt entstehenden
Kosten werden mit sofortiger Wirkung Standgelder ein-
aefuhrt. Es werden für jedes zum Markt gebrachte Stück Rind¬
vieh und für jeden Behälter Schweine ein Standgeld von
30 Pfg - erhoben . Das würde einen Ertrag pro Markt von etwa
zg Mark ausmachen . — Ferner lauft die Pachtdauer für die
Marktstandplätze in der nächsten Zeit ab . Auf dem Vorstadt¬
platz und der unteren Bahnhofstraße ist an den Jahrmärkten
der Auto - und Fuhrwerksverkehr kaum mehr zu bewältigen
Md mit der Zunahme der Autos werden die Schwierigkeiten
immer größer . Es erhebt sich deshalb die Frage , ob eine Ver¬
legung der Marktstände vom Vorstadtplatz und Bahnhofstraße
in die Marktstraße und Waldachstratze wenigstens versuchsweise
durchgeführt werden will . Anläßlich der Kreuzertalbachkorrek-
tion wurde am Weihnachtsmarkt eine solche Neueinteilung durch-
gesührt , die sich damals bewährt hat . Die Marktstraße und die
Lalwerstraße von der Köhlerei wäre über die Marktzeit für den
Durchgangsverkehr gesperrt und die Umleitung würde in der
Lalwerstraße durch die Lange - und Bahnhofstraße erfolgen und
zwar bis 10 Uhr vormittags , nach Beendigung des Schweine¬
markts von 10 Uhr ab würde die Umleitung dann durch die
Burg - und Bahnhofstraße erfolgen . Der Gemeinderat ist in¬
folge der Verkehrsentwicklung ebenfalls der Ansicht , daß man
früher oder später eine Aenderung treffen müsse . Nachdem eine
Neuverpachtung der Marktstände stattfindet , könnte ein Versuch
gemacht werden , nur werden die Marktstände zunächst nicht auf
drei , sondern nur auf ein Jahr verpachtet und in diesem Probe¬
jahr ^ llen die Jahrmärkte in der Markt - und Calwer - und in
der Waldachstraße stattfinden . Dabei sollen die Marktschreier
möglichst in der Waldachstratze untergebracht werden . Die end¬
gültige Regelung der Marktordnung soll im nächsten Jahre von
den Erfahrungen in diesem Jahr abhängig gemacht werden . —
Bausachen: Die Arbeiten für die Verblendung des „Rößle"
sind vergeben worden und zwar die Eipserarbeiten an Eugen
Hafner , Gipsermeister für 674 Mark und die Malerarbeiten an
Malermeister Walz zu 728 Mark . — Bereitstellung von
Notstandsarbeiten und Aufbringung der Mit¬
tel hiezu: Beim Arbeitsamt laufen gegenwärtig 82 Ar¬
beitslose in Unterstützung oder sind schon ausgesteuert . Es ist
wiederholt angeregt worden , Notstandsarbeiten bereitzustelleu,
um insbesondere den Familienvätern mit Kindern im Winter
das Durchkommen zu ermöglichen . Die beste Notstandsarbeit
wäre ja gewesen, der Umbau der Alten st eiger Staats-
straße . Nachdem aber die Projektierung und die Vorverhand¬
lungen doch noch längere Zeit in Anspruch nehmen und der
Baubeginn , wie dieser Tage einer Deputation der Ortsvorsteher
des Nagoldtals mit dem Herrn Landrat an der Spitze in Stutt¬
gart gesagt wurde , aller frühestens erst im nächsten
Jahre in Aussicht genommen werde, so bleibt die
Bereitstellung von Arbeiten an den Gemeinden hängen . Das
wäre recht wohl möglich, wenn Mittel vorhanden wären . Der
städtische Haushalt ist bekanntlich nicht ausgeglichen und kann
keine neue Belastungen ertragen , und doch sollte für die schlimm¬
sten Fälle etwas geschehen . Es wäre denkbar , im Stadtwald
einen oder mehrere Waldwege zu bauen , aber da über die Holz¬
preise keinerlei Klarheit herrscht, scheidet diese Frage zunächst
aus . Der Gemeinderat beschließt schließlich , eine größere Ab¬
räumung im Steinbruch Mittlerbergle für die nächsten Jahre
vorzunehmen , wenn das Arbeitsamt einen Zuschuß dazu ge¬
währt . Der Gesamtaufwand beläuft sich auf 6000 Mark , wovon
der Zuschuß noch abgeht . Zur Deckung dieser Kosten und weiter
entstehender Wohlsahrtsausgaben wird die Einführung
der Eemeindebiersteuer nach der Notverordnung des
Herrn Reichspräsidenten mit Wirkung vom 1 . Oktober ds . Js.
^ schlossen. Der Steuersatz für Vollbier beträgt 5 Mark pro
Hektoliter , während die bisherige Biersteuer mit 2 .20 Mark pro
Hektoliter wegfällt . Da der Bierpreis beim Ausschank anläß¬
lich der Erhöhung der Reichsbiersteuer um 3 .80 Mark pro Hekto¬
liter bereits um 6 .66 Mark pro Hektoliter erhöht wurde , ist die
neue Eemeindebiersteuer im Ausschankpreis bereits einkalku¬
liert . — Sonstiges : Die Kraftfahrlinie Nagold-
Oeschelbronn - Tailfingen - Tübingen ist nunmehr
genehmigt . Der Betrieb auf der Linie wird am 2 . Oktober aus¬
genommen . — Kommandant und Vizekommandanten der Freiw.
Feuerwehr sind von der Freiw . Feuerwehr einmütig wieder¬
gewühlt worden . Ihre Bestätigung wird beim Oberamt befür¬
wortet . — Der heurige Badebetrieb ergab an Einnahmen 812
Mark , an Ausgaben 214 Mark , so daß sich eine Reineinnahme
von 588 Mark ergab . — Schluß der Sitzung bildeten Kassen¬
bericht und Dekreturen.

können . — Eine Eingabe eines Kaffeegeschäfts um Konzes¬
sion des Verkaufs von Branntwein in Flaschen
wird abgelehnt , da die Bedürfnisfrage nicht anerkannt wird . —
Die Abnahme von Latrine durch die Landwirtschaft hat in
letzter Zeit bedeutend nachgelassen. Es mußte deshalb der
Fäkalstoff auf den Auffüllplatz geleert werden , auch muß die alte
Latrinengrube wieder zur Benützung kommen.

Freudenstadt, 26 . Sept . (Besitzwechsel.) Die 1904 ge¬
gründete , seit 1906 im Besitz des Herrn E . König befind¬
liche Löwenapotheke wurde an Herrn Albert Schmierer aus
Tübingen , z . Zt . Apothekenverwalter in Heldburg i . Th.
verkauft . Die Ilebernahme erfolgt am 1 . April 1931.

Horb a. N., 25. September. (Eine nicht zur Ausfüh¬
rung gekommene Geburtstagsfeier .) Daß beim Festefeiern
auch „Malheur " sein kann , mußte diese Woche eine hiesige
Hausfrau erfahren . Abends sollte eine Geburtstagsfeier
stattfinden und aus diesem Grunde wurde ein Zwetschgen¬
kuchen und ein Kranz gebacken . Den Zwetschgenkuchen
konnte die eifrige Hausfrau schon um zehn Uhr abholen,
während sie den Kranz erst um zwei Uhr zum Bäcker
bringen durfte . Frohgemut begab sie sich zum Bäcker , der
ihr aber mitteilte , daß der Kranz verbrannt sei . Als sie
griesgrämig zu Hause ankam , mußte sie feststellen , daß ihr
treuer Karo beinahe den ganzen Zwetschgenkuchen verzehrt
hatte , während die Weinflasche in Scherben am Boden lag
und der Wein in der Küche herumlief.

Tübingen, 26 . September . (Der Fischertrag des An¬
lagensees . ) Bei dem Abfischen des Anlagensees wurden
insgesamt 10 Zentner Karpfen , 3 Zentner Weißfische und
außerdem einige Aale gefangen.

Eßlingen, 25 . Sept . (Eine „Kriegserinnerun g" )
Ein hier wohnender Steindrucker erhielt am 22 . August
1914 bei Longwy einen Kopfschuß unterhalb des linken
Auges , der als Streifschuß behandelt wurde . Nach viertel¬
jähriger Lähmung des Unterkiefers als geheilt entlassen,
kam der Mann wieder ins Feld , wo er kurz vor Kriegsende
in englische Gefangenschaft geriet . Er hatte öfters unter
Kopfschmerzen zu leiden . Da löste sich kürzlich, nach 16 Jah¬
ren , etwas im Rachen, wird ausgestoßen — ein französisches
Infanteriegeschütz.

Rottweil , 26 . Sept . (Einbruch . ) Mittwoch nacht haben
Einbrecher dem evangelischen Stadtpfarramt hier einen Be¬
such abgestattet . Die Täter stiegen durch ein offenstehendes
Fenster der Parterrewohnung in das Gebäude ein , erbra¬
chen im Amtszimmer den Schreibtisch und entwendeten
daraus etwa 100 Mark Bargeld sowie vier Dollarnoten.
Auch einige anliegende Privaträume wurden nicht ver¬
schont und darin Schränke erbrochen. Mitgenommen wurde
ein Anzug und ein Paar Schuhe.

Mieterkingen OA. Saulgau , 26 . Sept . (Ein82jähri-
gerSchultheiß . ) Am 1 . Oktober tritt Schultheiß Mül¬
ler hier in den vohlverdienten Ruhestand . Mit ihm scheidet
der älteste Ortsvorsteher Württembergs aus dem Amte;
steht er doch schon im 82 . Lebensjahr . 50 Jahre stand er im
Dienst der Gemeinde : 15 Jahre als Gemeindepfleger und 35
Jahre als Schultheiß.

(Diese Nachricht stimmt nicht ganz . Unser wackerer
Schultheiß Seeger in Alt e n stG^g - Do rf steht schon
schon im 83 . Lebensjahr und steht noch rüstig seiner
Gemeinde vor ! Die Schriftleitung .)

Mm , 26 . Sept . („ E r e i f e n " - Be r st e i g e r u n g .)
Der „Greifen " in der Frauenstraße , der in den letzten Jah¬
ren seinen Besitzern offenbar wenig Freude machte , ist wie¬
der einmal versteigert worden . Im Auftrag eines Farmers
Krause aus Nordamerika erwarb ein Stuttgarter Inter¬
essent das Anwesen zum Preise von 90 000 Mark . Der
Schätzungswert der Stadt betrug etwa 140 000 Mark.

Aus dem Gerichtssaal
Nagold, 26 . September . (Der Kuban -Kosaken -Chor

kommt nach Nagold . ) Ein besonderes musikalisches Ereig¬
nis steht uns mit dem Konzert des berühmten Kuban-
Kosaken -Chors bevor , das voraussichtlich am 11 . Oktober
unter Leitung des ausgezeichneten Dirigenten Leonid
Jwanoff stattfinden wird.

— Calw , 26 . September . In der gestern stattgefunden
wememderatssitzung wurde über die von sportlicher Seite a
geregte Instandsetzung der Eislaufbahn beraten . Schi
st" uorigen Jahr wurde der größere Teil der Eisbahn mit e
pevlichen Kosten neu ausgehoben und in guten Stand geset4>er restliche Teil würde nach einer Berechnung des Stadtbaamts auf 1000 Mark zu stehen kommen. Ein Privatunternemer hat sich nun erboten , die Arbeit um die Summe von 480
auszufuhren. Der Gemeinderat hält aber in der Mehrzahl d>
Mlgen Platz für eine Eisbahn genügend , da der Eissport übe
daupt nachgelassen habe und in der gegenwärtigen Zeit gekvawerden müsse . — Nach der Notverordnung des Reichspräsident!>>r die Stadt berechtigt , eine Bier st euer oder eine Kop
-/ . " Er oder beide zusammen oder , sofern außerordentliche WohMlslasten vorhanden seien, auch eine allgemeine Getränk!

^ "^ ^uführen . Die Bürgersteuer , die bereits als Ei
wohner,teuer besteht, wird voraussichtlich von der Regierm

durchgefuhrt werden , weshalb von einer Erhöhung zunäck
gesehen wird . Auch von einer allgemeinen Eetränkesteuwird kein Gebrauch gemacht, da die Auslagen für die Woh

daö - zwar gewachsen seien, aber doch nicht in dem Maß
ein» m , E Erhebung einer allgemeinen Eetränkesteu
L

" Notwendigkeit sei . Etwas anderes sei es mit der Bie
.Finanzlage der Stadt sei nicht so, daß man auf die« leuer verzichten könne. Doch solle der Zeitpunkt der Einfü

/ April nächsten Jahres festgesetzt werden , dam
iedn » n

.nd Verbraucher sich darnach einrichten könnten . Sollte
soll- / Wirte eine Erhöhung des Bierpreises vornehmen,

'
allm.I/ ' t die erhöhte Biersteuer zur Einführung kommen. I:
aeaan !>°^ bn/st der Bierverbrauch in den letzten Jahren zurü,
ver,i » / ?v . Durch Hlnausrückung der Steuer auf nächstes Jal

-
d.- e ? t°dt auf eine Einnahme von 3—4000 Mark . D.

beit Einführung der Biersteuer wird mit geringer Meh:
Zeit 2ahl der Erwerbslosen beträgt zr
den ^ 0 - Notstandsarbeiten sollen später ausgeführt we:
an/,, / 3war soll eine neue Straße im oberen Kapellenber
arbeitn^ Zunächst muß die Ortsbausatzung ausg!tet werben , damit die Anliegerbeiträge festgesetzt werde

73jähriger wegen Totschlags zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilt
Seilbronn , 26. Sept . In der Nacht vom 20 . auf 21. Juli harte

in Kochendorf der 73 Jahre alte Taglöhner Wilhelm Arnold
durch 10 Stiche mit einem Stilettmesser seinen 25jährigen Sohn
getötet . Wegen Mordes batte er sich gestern vor dem Schwur¬
gericht zu verantworten . Die Staatsanwaltschaft beantragte die
Todesstrafe ; der Verteidiger plädierte auf Bestrafung wesen
Totschlags . Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen Tot¬
schlags zu 5 Jahren Zuchthaus unter Aberkennung der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf 3 Jahre . In der Begründung hieß es u.
a ., daß man dem Angeklagten nicht habe widerlegen können,
daß er sich angesichts der dauernden Spannung zwischen ihm und
seinem Sobn , der ihm sogar mit dem Leben drohte , in einer
steigenden Furcht befunden habe, aus der heraus die Tat schließ¬
lich geboren wurde.

Das Urteil im Mordprozeb Wessel
Berlin , 26 . Sept . Das Schwurgericht 1 verurteilte die Ange¬

klagten Ali Höhler , Erwin RUckert , Josef Kandulski , Frau
Salm , Else Cohn , Waller Jonek , Max , Walter und Willy Jam-
browski wesen gemeinschaftlichen Totschlags und zwar Köhler
und Rückert zu je 6 Jahren einem Monat Zuchthaus und 5 Jah¬
ren Ehrverlust , Kandulski zu 5 Jahren 1 Monat Zuchthaus und
5 Jahren Ehrverlust , Frau Salm , Walter und Will -, Jam-
browski zu je 1 Jakr ü Monaten Gefängnis . Max Jambrowski
zu 2 Jahren Gefängnis und Walter Jonek und Else Lohn zu je
einem Jahr Gefängnis . Die Angeklagten Joseph Kuvferstein,
Wilhelm Sander , Theodor Will und Drewitzki wurden wegen
Begünstigung zu je 4 Monaren Gefängnis verurteilt.

Geschäftliche Mitteilungen
Im traulichen Heim . Der heutigen Nummer liegt ein

Prospekt der Firma Alfred Wagner , Dessau, Wagnerhaus,
bei , die Bestellungen auf „ Im traulichen Heim" jederzeit
entgegennimmt.

Wetter für Sonntag
Ein Ausläufer des Tiefdruckgebiets über Schottland hat

sich mit einer über Italien liegenden Depression verbun¬
den . So besteht eine in nordsüdlicher Richtung verlaufend«
Tiefdruckfurche . Bei nordwestlichen Winden ist für Sonntag
und Montag wechselnd bewölktes kühles Wetter zu erwar¬
ten.

Spiel und Sport
12 Uhr : Jugend Altensteig — Jugend Effriugeu
3 Uhr : Sportverein Altensteig I — S .V . Dornstetten I

l/,2 Uhr : Sportverein Altensteig H — S .V . Dornstetten H
Fußball. Der Sportverein steht mitten in den Ver¬

bandsspielen der Vorrunde . Am kommenden Sonntag weist die
Terminliste Spiele gegen das spielstarke Dornstetten aus . Wie
wird das Ergebnis sein? Wenn man nach dem Ergebnis des
vergangenen Sonntags in Nagold , wo Dornstetten mit sieben
Toren Unterschied verlor , gehen möchte , so sollte eigentlich für
Altensteig ein Sieg herauskommen . Doch im Fußball kommt
es nur zu oft vor , daß Hoffnungen betrügen und Voraussagen
fehl gehen. Man kann die Mannschaften nur der heutigen
Spielstärke und der Verfassung nach beurteilen und wenn Alten¬
steig wie bisher mit Energie und Fleiß das Spiel meistert und
die Mannschaft selbst unter sich einig ist , sollten , trotz der Ver¬
letzung von Rentschler und dafür eingestellten Ersatz, unsere
Sportfreunde ein schönes und insbesondere ein faires Spiel , so¬
wie ein ehrenvolles Ergebnis zu sehen bekommen. Die zweite
Mannschaft ist immer noch nicht ganz zusammengespielt , ob es
zu einem Sieg reicht, kommt ' darauf an , wie sich die Spieler
selbst unter sich verstehen . Die Jugendmannschast spielt gegen
ihren alten Gruppenmeisterschaftsgegner Effringen . Die heutige
Spielstärke der Effringer Jugend ist nicht bekannt , doch sollte
den Einheimischen bei deren Spielerverfassung der Sieg nicht zu
nehmen sein. Wir hoffen , alle drei Mannschaften als Sieger
beglückwünschen zu dürfen , was insbesondere bei der ersten
Mannschaft zu begrüßen wäre , vielleicht wäre auch dieser Um¬
stand mitwirkend , daß sich so verschiedene frühere Spieler und
Sportskameraden mit mehr Allgemeinverständnis für den
Verein und mit weniger Eigenliebe zu sich selbst, uns anschließen
bezw. mit uns Weiterarbeiten wollten . Das wäre auch ein
Erfolg . H - U.

Handel und Verkehr
Wein

Heilbronn , 25 . Sevt ( Weinpreis im Heilbronner Weinbauge¬
biet .) In Heilbronn fanden sich Vertreter des Hotel- und East-
wirtsgewerbes mit Venen der Weinbauorganisationen und der
Weinbörse zusammen, um über den Weinabsatz und -Preis des
„Heurigen " zu beraten . Die Venreter des Weinbaus kamen den
Wünschen des Hotel - und Eastwirtsgewerbes entgegen und ei¬
nigten sich dahin , daß im Heilbronner Weinbaugebiet Frübge-
wächs von 140 Mark ab je Eimer zu bekommen sei.

Sonntag , 28. Sevt . : 7 llbr Morgenkonzert , 8 Uhr Morgengym¬
nastik, 10 . 15 Uhr Evans . Morgenfeier , 11 Uhr Kammermusik,
12 Uhr Promenadekonzert , 13 Uhr Kleines Kapitel der Zeih
13 .10 Uhr Eesangs -Quarlette , 14 Uhr Stunde der Jugend , 15.1V
Uhr Uebertragung des Handballmeistersviels des Arbeiter -Turn-
und Svortbundes , 15 .30 Uhr Konzert , 18 llbr Vortrag : Glanz¬
leistungen antiker Techniker, 18.30 Uhr Max Halbe liest au«
eigenen Werken, 19 Uhr Bekanntgabe etwaiger Programmän¬
derungen , Zeit , Sportfunk , 19 .30 Uhr Stunde der Kammermusik.
20 Uhr Heitere Vorträge , 20 .45 Uhr Strauß - Abend , 22 Uhr Be¬
kanntgabe etwaiger Programmänderung , Nachrichten, Sportbe¬
richt, 22,30 Uhr Unterhaltungskonzert.

Montag , 29. Sept . : 6 .30 Ubr Morgengymnastik , von 10 bis
13 .30 Uhr Schallplatten , Nachrichten, Wetter , 14 . 15 Uhr Schall¬
vlatten , 15.45 Uhr Vrieimarkenstunde , 16 Uhr Konzert , 17 .4S
llbr Zeit , Wetter , Landwirtschaft , Bericht des Landesarbeits¬
amts , 18 .05 Ubr Vorrrag : Das Recht der Frau im Wandel der
Zeiten , 18.35 Uhr Vorrrag : Ein Unglück kommt selten allein,
10 Ubr Zeit , 19.05 Uhr Engl . Sprachunterricht . 19 .30 Uhr Amelia
oder ein Maskenball . 22 .15 llbr Nachrichten.

Letzte Nachrichten
Deutschlands größte Erdölquelle erschlossen

4llv Tonnen Schüttung täglich
Berlin , 27 . September . Wie der „D.A .Z ." von gut

unterrichteter Seite aus Hannover berichtet wurde , hat die
Gewerkschaft „Elwerata " Hannover in ihrem Felde Nien¬
hagen , und zwar in dem westlichen Teil des sogenannten
Nordfeldes in der dort allgemein ölführenden Schicht eine
neue sehr bedeutende Erdölsenke erschlossen. — Es laufen
regelmäßig stündlich 16 Tonnen Erdöl aus . Am ersten
Tage wurden auf diese Weise rund 400 Tonnen ausgewor¬
fen . Es ist eine Produktion , die bis dahin in Deutschland
noch nicht erreicht wurde.

Erwägungen über die Arbeiterentlassungen bei der
Reichsbahn

Berlin , 26 . September. Zur Zeit finden bei der Haupt¬
verwaltung der Reichsbahn Verhandlungen mit den Ge¬
werkschaften statt über eine weitere Einschränkung der Ar¬
beiterzahl bei der Reichsbahn .

' Eine Verminderung der
Arbeiterzahl sei durch den immer weiter zurückgehenden
Verkehr als notwendig erwiesen . Bei den Werkstätten so¬wohl als im Betriebe fällt für die jetzt angestellten Arbei¬ter nicht genügend Arbeit an . Wenn es nicht gelingt , durch
Feierschichten die Arbeit zu strecken, so wird eine Entlastungvon Arbeitern nicht zu umgehen sein.

Vaugoin mit der Bildung des Kabinetts betraut
Wien , 26 . September . Der Vundespräsident hat heute

nachmittag den Vizekanzler Karl Vaugoin nach einer
längeren Aussprache mit der Neubildung des Kabinetts
betraut und ihn aufgefordert , umgehend die nötigen Ver¬
handlungen einzuleiten.
Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei, Altensteig.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lank.

Pfalzgrafenweiler.
Am Donnerstag , den 2 . Oktober 1930 findet hier ein

KrSmer-, Bieh-
u. Schweioemarkt

statt . Hiezu ergeht freundliche Einladung.
Gemeinderat.
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Altensteig-Stadt.

Straße gespellt.
2n der Bahnhof -, Post - und oberen Talstraße werden

Bauarbeiten vorgenommen. Die Straßen werden in kürzeren
Strecken in Arbeit genommen und müssen daher jeweils in
Teilstrecken über die Dauer der Arbeiten für jeden Fähr¬
verkehr gesperrt werden.

Umleitung erfolgt, soweit dies möglich ist, über die
Rosen- , Schloßberg- , Garten - , Halden- und Egenhauserstraße,
die Schloßbergstraße kann aber nur mit leichteren Fahrzeugen
befahren werden.

Den 25. September 1930.
Stadtschultheißeuamt.

gez. Pfizenmaier.

WllüMsMlW.
3m Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Mar¬

kung Ebhausen belegenen , im Grundbuch von Ebhausen
Heft 223 , Abteilung I Nr . 1 . 2. 3 . 4 . 5. 7. 8 . 9 . 10 . 1l.
14 . 15 . zur Zeit der Eintragung des Bersteigerungsvermerkes
auf den Namen des

Christian Roth . Schreiners und seiner Ehefrau
Katharine Karoline geborene Walz in Ehhausen
je zur Hälfte auf Grund landrechtlicher Errungenschafts¬
gesellschaft eingetragenen Grundstücke

Gemeinderätliche
Schätzung vom

Parz . Nr . Beschrieb 10 . 9 . 1930
Berkehrswert

PNr . 898 Baumacker und Acker in
Hausäckern Breite 9 3 34 gir

PNr . 967 Acker im Staufen 12 3 73 qn
PNr . 574 Acker am oberen

langen Weg 10 s 09 gm s
PNr . 575 Acker daselbst 10 s 81 gm j
PNr . 594 Acker am langen

Weg 15 s 35 gm i
PNr . 595 Acker daselbst 13 3 90 gm j
PNr . 464 Wiese im Hau 6 3 92 gm
PNr . 869/1 Land 66 gm >

Grasrain 60 gm 1 3 26 gm 1
in Hausäckern f

PNr . 869/2 Acker in Hausäckern /
1 3 43 gm i

PNr . 869/4 Baumacker und Grasrain dass. 1
10 3 08 gm /

PNr . 494/2 Wirse im Nezengraben
20 3 88 gM

Geb.Nr . 241 Wohnhaus , Scheuer und
Hofraum am breiten Weg
in Ebhausen 1 3 28 gm RM . 5000 -—

Gesamtanschlag RM . 6500 . —

am Freitag , den 14 . November 1930 , vormittags
9^ Uhr aus dem Rathaus in Ebhausen versteigert werden.

Der Bersteigerungsoermerk ist am 8 . August 1930 in
das Grundbuch eingetragen.

Nagold , den 18 . September 1930.
Zwangsversteigerungskommifsär

Bezirksnotar : Harsch.

Altensteig
Habe im Aufträge 2 neue hochglanzpoliertereMalrimmoi-

in kanad. Birke, sauber gearbeitet , preiswert zu verkaufen.
Adam Dieterle, Holzbildhauer. »

RM . 250 .—
RM . 100 .—

RM . 150 —

RM . 150 .—
RM . 100 . —

RM . 350 .—

!RM . 400 . —

Sportverein Altensteig
Mtglrea 6 . 8 . uatt I.-V.

Sonntag , 28 . Sept.
1930 in Alten-

^
, steig

Derbarrds-

spiele

12 Uhr : Jugend Altensteig
gegen Jugend Effringen

V22 Uhr : S . V . Altensteig II
gegen S . V . Dornstetten II

3 Uhr : S . V . Altensteig I
gegen S . V . Dornstetten I
Wir bitten unsere Sport¬
freunde um zahlreichen Be¬
such.

Altensteig

gerbst - und
Wintermäntel

gozerrerruäntel
Gummimäntel
Geschäfts-

Mäntel

Herrrnanzüge
Knabenanzugr
Windjacken
Sporthosen
Arbeitshosen
Arbritsanznse
Anzug- und
Uberzieherstoffe

empfiehlt äußerst billig

kritr Mkmiiil
Herrenkleidergeschäft.

Kirchliche Nachrichten.
Ev . Gottesdienst.

15 . Sonntag n . Dr . , 28 . Sept.
Bormitiagsgottesdiensl um
V- IOIlhrmit Predigt über
I . 3oh . 2 , 12 — 17 : Für
alt und 3ung . Lied 424.

Nachher Kindergotlesdienst
Borm . 8 Uhr Christenlehre

mit den Töchtern.
Abends 8 Uhr Gemeinschafts¬

stunde.
Am Dienstag abend 8/V Uhr

Bibelstunde im Luthersaal.

Methodistengemeinde.
Sonntag , den 28 . Sept . vor¬

mittags 9 '/ , Uhr Predigt
Bormittags 10Vt Uhr Sonn¬

tagsschule.
Nachm . 2 Uhr 3urendbund.
Abends 8 Uhr Predigt.
Mittwoch, den 1 . Okt. abends

8 V« Uhr Bibel- und Gebets¬
versammlung.

Samstag / Sonntag
Abends je 8 .30 Uhr

Ein Kriminalfilm
nebst einem reichhaltigen

RvlproArsmu ».

Jugendliche haben keinen
Zutritt!
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2000000

4 - r, Soo v oo
2 -u30V «» 00
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12- u 100 00 0
AHA

L. V.. 2Ä. 4ü.

<D
<v

« W!
Reines Kokosfett

1000/o
Fettgehalts^Pfund -Tafel nur 11^

Frische Steirer Eier
1 05 -i 15

10 Stück L , ^
Feinstes

Auszugs - Mehl « « ex
00 , 5Psd .-Beutel

! feinstesSpezial- -ß Hk?
0 Mehl L. Sr)

5 Pfund -Beutel
j süße deutsche
Trauben _ «tzk?
3 Pfund nur » vil

Es treffen nächste Woche
ein

Trauben
! zum Keltern « «

Zentner ca . 44»
(ohne alle Spesen wie:

>Transport . Verpackung
I usw .) Vorbestellungen neh¬
men wir entgegen.

Altensteig

Achtung!
Hasen .CastomxJullgliere

Schöne, sommerliche

4 Zimmer-Wohnung
mit Balkon ist zu vermieten.

Zu erfragen bei der Geschäftsstelle des Blattes.

gibt spottbillig ab
Karl Armbruster jr.

Altensteig

Ulettuoiiisul.
Bon Montag morgen 8 Uhr ab habe ich in meiner

Stallung im Gasthaus zum „ Deutschen Kaiser " in Altensteig
einen großen Transport

Jungvieh - und
trächtige Kühe
zum Verkauf stehen und lade Liebhaber ein. >

Max Leulbrrger, Rexmgen . >

venksuis Linen Unsren

IS. Uolounkiilo
scsiklsssigs clsutscsts unö öLterrsichirchs
fisbeilcsis in braun , c! grün , oliv uncl grsu
ru nie « iscierksbrenclsm ssrsi5 von n u r

Mk.
Hur rolangs Vorrat. Vsr53nci nach aus-
« srts gegen siscbnsbms . üsnaus Angabe

clsr ürößs erbeten

kimsi 8vlimiM SM Msi - ttl
kesuasnsisiii

sollte, blsrrenertiksl . äcbubviarsn
Eigens V?erli5tätte für bisrrenbutrsparatursri

Altenstelg.

Für die kommende Mutersuism
ist eine reichhaltige Auswahl in

llsmen- una
mniiei'-nmon

sowie allerlei modernemmrsn
eingetroffen

Fra« Christiane Schmidt
Vor einigen Tagen ging auf der Straße Ettmanns-

weiler —Aichelberg ein

Lieferbuch verloren.
Der Finder wird gebeten , dasselbe gegen Belohnung bei
Martin Hartmann zur „ Schwane "

, Bierdepot und Mine¬
ralwassergeschäft , Altensteig abzugeben.

» » Ä » s » » a » a » o » » » » » » « »
* « *
» Breitenberg . »
» »
W Am Sonntag , den 28 . September 1930

M findet der M

- s
» des MMereills NevdMch nach Brelteaderg »
» in das Gasthaus zum „ Hirsch" statt , wozu H

^ sekundlichst einladet ^

» der Musikverein und der Besitzer. »

Simmvpsieia.
Am kommende « Sonntag

Metzelsuppe
nebst

IS . » SIMM « rein
wozu freundlichst einladet

ounmnei - r . „ loiusn "
.

«mslvn.
Am Sonntag , den 28. September

/ /srvsiffsrsr
verbunden mit

wozu freundlichst einladet

«mlei» run „lli'one '.

Altensteig

KelMMMsak:
1929er Unterhaardter Rotwein

offen vom Faß 1 Liter 65 ^
1929er vollmundige Tischweine

ca. 10 Sorten in Rot und Weiß
in 1 Literflaschen von 75 ^ bis 1 .20

Flaschenpfand 25 ^

süße blaue Tasel-Tranbeu 3 Pfd . 1 —

süße weiße Tafel -Trauben 3 Pfd . ^ I .2S
Tafel -Birnen und Tafel -Aepfel

Bananen und Eßkranzfeigen

enp. suogirspri w.
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